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            Als Feuerwehrmann habe ich mein Leben der Rettung anderer gewidmet, aber ich konnte meine Familie nicht retten.

          

        

      

    

    
      
        
        Nachdem ich meine Frau und ungeborene Tochter verloren hatte, war ich mit allem fertig: mit der Liebe, dem Happy End, einer Familie.

        Dann traf ich sie – Stephanie Hartman. 1,78 Meter pure Perfektion.

      

        

      
        Seit über einem Jahr habe ich sie beobachtet, wie sie in meiner Stammkneipe Bier zapft.

        Ich habe gesehen, wie sie sich um andere kümmert.

        Wie sie deren Jammergeschichten zuhört.

        Das aufrichtige Lächeln, das sie ihnen schenkt, wenn sie nach ein paar Gläsern zu viel zusammenbrechen.

      

        

      
        Ich habe mir sogar ein paar flirtende Momente ihrer Zeit gestohlen.

        Ein Zwinkern hier, ein längerer Blick dort – Die Verbindung war sofort da.

      

        

      
        Die Chemie zwischen uns könnte Diamanten schmelzen.

        Ich hab versucht zu widerstehen. Hab mir eingeredet, sie verdient mehr als einen kaputten Mann.

        Aber keiner von uns wollte länger dagegen ankämpfen, also gab ich nach... wir beide taten es.

        In dem Moment, als meine Lippen sie berührten, war ich verloren und sie gehörte mir.

      

        

      
        Sie brachte mich zum Leben. Sie ließ mich Dinge fühlen, von denen ich dachte, sie wären vor Jahren gestorben.

        Doch hinter ihren wunderschönen Augen lauert etwas – Schmerz und Verlust.

      

        

      
        Sie trug ein Geheimnis, das so schwer wog, dass keiner von uns darauf vorbereitet war, als es ans Licht kam.

        Ich lass mich verdammen, wenn ich zulasse, dass es uns zerstört, bevor wir überhaupt eine Chance bekommen.

      

        

      
        Gerade als es schien, dass wir es endlich richtig hinbekommen... taucht er auf und zerrt sie mit Drohungen, ihr Leben zu ruinieren, zurück nach Wyoming.

        Er ist nicht nur ein verbitterter Ex – er ist ein gefährlicher Verbrecher mit einer so dunklen Vergangenheit und einem Sheriff in der Tasche, dass er bereit ist zu töten, um sie zu schützen.

      

        

      
        Sie hat jedoch mehr als deutlich gemacht – sie braucht keine Rettung.

        Aber wenn ich Gefahr kommen sehe, tritt der Instinkt ein.

        Ich habe schon einmal alles verloren, ich werde sie nicht auch verlieren.

        Doch je mehr ich versuche, sie zu retten, desto mehr scheint sie mir zu entgleiten.

      

        

      
        Vielleicht bin ich nach allem, was das Leben ihr angetan hat, nicht der Mann, den sie braucht.

      

        

      
        Selbst wenn ich sie verliere.

        Selbst wenn sie ihn wählt.

        Selbst wenn das alles ist, was ich jemals mit ihr haben werde.

        Sie war es wert.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Dankeschön!

          

        

      

    

    
      
        
        Ein herzliches Dankeschön an meine wunderbaren Leserinnen und Leser, die meinen Traum von sexy, frechen, delikaten kleinen Freuden in Form von Liebesromanen weiterhin unterstützen.

      

        

      
        Ein besonderes Dankeschön an meine wunderbaren Redakteurinnen Michele Davine und Kimberly Dawn, ohne die ich völlig verloren wäre!

      

        

      
        Vielen Dank an meine fantastische Coverdesignerin Sarah Kil, die meine Visionen immer auf ganz besondere Weise zum Leben erweckt.

      

        

      
        Vielen Dank an meine hervorragende Übersetzerin Lisa Huber, die meine Worte in deutscher Sprache zum Leben erweckt hat.

      

        

      
        Und schließlich an mein ARC-Team und meine Beta-Leser, ihr seid wunderbar und ich könnte das nicht ohne euch machen.

      

        

      
        XoXo,

        Alexis

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Prolog

          

          Stephanie-Drei Jahre zuvor…

        

      

    

    
      Ich halte den Atem an, während ich lausche.

      Ich versuche, mich nicht zu bewegen, während ich langsam ein Auge öffne, um meinen neben mir liegenden Ehemann anzusehen. Seine Atmung ist von flach zu einem tiefen, schweren Schnarchen übergegangen. Ich huste einmal leise, um zu sehen, ob er sich rührt; tut er nicht. Ich huste noch einmal, lauter, und drehe dabei meinen Kopf zu ihm. Wieder wacht er nicht auf. Die Schlaftabletten, die ich vorhin in sein Bier gemahlen habe, haben gewirkt. Das ist meine Chance.

      Ich rutsche langsam aus dem Bett und schleiche rückwärts in den Flur, während ich erneut den Atem anhalte und ihn die ganze Zeit anstarre. Ich drehe mich um, um den Raum zu verlassen, schaue aber noch einmal zurück, um sicherzugehen, dass sein Schnarchen echt ist. Ich habe auf die harte Tour gelernt, dass er ein Meister darin ist, Schlaf vorzutäuschen, nur um mich dann zu Boden zu werfen, gerade als ich versuchte, das Haus zu verlassen.

      Mit zitternden Händen ziehe ich mir so schnell wie möglich die Schuhe an. Ich kann meinen Herzschlag in der Brust hören, das laute Pochen erinnert mich daran, dass ich diesmal erfolgreich sein muss, oder es gibt vielleicht keinen dritten Fluchtversuch mehr. Erinnerungen an meinen letzten Versuch schwimmen durch mein Gehirn.

      „Du verlässt diese verdammte Ehe nur im Leichensack, verstehst du mich?" Er spuckte mir die Worte ins Gesicht, während er seinen Unterarm gegen meinen Hals drückte und mich an die Wand pinnte. Seine Augen waren völlig schwarz geworden, als wäre er ein Hai, der Blut roch. Ich konnte den Alkohol in seinem Atem riechen, während ich versuchte, die Tränen zu unterdrücken. Tränen spornen ihn nur an.

      „Antworte mir!", schrie er und griff diesmal nach meinen Haaren, bis meine Kopfhaut brannte, und zwang mich, in seine wahnsinnigen Augen zu sehen.

      „I-ich ver-verstehe", brachte ich trotz meiner zitternden, blutenden Lippe heraus. Mein Mund schmeckte metallisch, weil er mich so hart geschlagen hatte, dass meine unteren Zähne meine Lippe fast durchbissen.

      Leider war das nur einer der kleineren Vorfälle. Ich war im Laufe der Jahre gut darin geworden, überzeugende Geschichten darüber zu erfinden, wie ich mein Handgelenk, meinen Kiefer, einige Rippen und sogar eine Augenhöhle gebrochen hatte.

      Entweder glaubten mir die Leute, oder niemand kümmerte sich wirklich genug darum, die Wahrheit herauszufinden. Ich kann nicht entscheiden, was schlimmer ist.

      Aber das war das letzte Mal. Ich schwor mir nach dieser Nacht, dass er mich nie wieder schlagen würde. Also schmiedete ich einen Plan: sein Lieblingsessen kochen, sicherstellen, dass ein frisches 12er-Pack im Kühlschrank stand, das er sicher leeren würde, und eines der Biere mit einer oder zwei Schlaftabletten versetzen. Ich will ihn nicht umbringen – ich weigere mich, für dieses Stück Scheiße ins Gefängnis zu gehen –, ich brauche nur, dass er tief genug schläft, damit ich endgültig entkommen kann.

      Ich weiß nicht, wohin ich gehen soll. Ich habe keine Freunde oder Familie, die mir helfen könnten. Daryl hat dafür gesorgt. So ist das, wenn man einen Narzissten heiratet: Langsam beginnen sie, dich von deinen Liebsten abzuschirmen, dich zu isolieren und dir die Schuld dafür zu geben. Bevor du es merkst, lebst du in völliger Isolation, völlig abhängig von diesem Psychopathen und seiner Gnade ausgeliefert. Es ist wie ein Frosch, der bei lebendigem Leib gekocht wird: Wenn du bemerkst, was passiert ist, ist es zu spät.

      Ich greife nach der kleinen Tasche mit Kleidung und Toilettenartikeln, die ich früher unter der Küchenspüle versteckt hatte, einem Ort, von dem ich wusste, dass mein geliebter Ehemann sich nie herablassen würde, dort nachzusehen.

      „Du bist die Frau, also gehörst du in die Küche und ins Schlafzimmer. Das sind die einzigen beiden Orte, an denen du von Nutzen bist, und nicht einmal da bist du gut."

      Ich schüttle die Erinnerung an seine hasserfüllten Worte aus meinem Kopf, während ich ein letztes Mal über meine Schulter blicke. Ich greife in die Vordertasche meiner Tasche und vergewissere mich, dass die Schlüssel noch da sind.

      Vor einigen Wochen habe ich einen Chevrolet Aveo Baujahr 2004 gekauft, den ich auf Craigslist zum Verkauf gesehen hatte. Ich habe heimlich Geld aus Daryls geheimem Versteck abgezweigt. Ich weiß, dass er ein paar verschiedene Jobs hat – obwohl er mir keinen wirklich erklärt, wahrscheinlich weil sie nicht legal sind. Je mehr er mir erzählt, desto mehr bin ich eine Belastung für ihn. Was ich weiß, ist, dass er einen Safe mit Bargeld hat und der Idiot sein Geburtsdatum als Kombination verwendet. Also schlich ich mich Woche für Woche hinein und nahm hier und da ein paar hundert. Ich kannte das Risiko. Ich wusste, dass es eine große Chance gab, dass er es eines Tages herausfinden würde, aber ich war völlig ratlos.

      Ich nahm insgesamt 3.000 $, also als ich das Auto für nur 1.500 $ entdeckte, zögerte ich nicht zweimal. Ich bot dem Mann 1.200 $ in bar und er nahm an. Ich bot dem Besitzer extra 300 $, wenn er es bei sich behalten würde, bis ich es abholen könnte. Er stimmte zu, keine Fragen gestellt, zum Glück. Es ist vier Meilen von meinem Haus entfernt, und ich weiß, dass meine einzige Option ist, heute Nacht dorthin zu laufen, um es abzuholen.

      In dem Moment, in dem meine Füße durch die Hintertür meines Hauses treten, renne ich los, überquere das Feld hinter meinem Haus und schaue nicht zurück. Meine Lungen brennen, als ich die Baumgrenze erreiche, aber ich halte nicht an. Ich weiß, wenn ich die Straße nehme, wäre es ein schnellerer Weg zum Auto, aber ich kann kein Risiko eingehen, falls Daryl aufwacht und in seinen Truck springt. Er hat riesige Scheinwerfer an seinem Truck genau für diesen Zweck. Er würde mich in einer Minute entdecken, und ich weiß ohne Zweifel, dass er auf mich schießen würde.

      Ich laufe die ganzen vier Meilen, stolpere über Äste und Steine. Ich habe eine kleine Taschenlampe, aber sie ist kein Gegner für die tintenhafte Schwärze um mich herum. Ich habe kein Telefon; ich habe es zurückgelassen, weil er es verfolgt. Schließlich sehe ich in der Ferne ein kleines Licht und weiß, dass ich es geschafft habe. Ich verlasse den Wald und überquere die Straße, wo der Aveo im Vorgarten des Mannes neben der Einfahrt geparkt ist. Ich überlege nicht zweimal oder zögere. Ich greife in meine Tasche und drücke den Entriegelungsknopf am Auto. Ich öffne die Tür, steige ein und spreche ein kleines Gebet, während ich den Schlüssel einstecke und drehe. Der Motor erwacht zum Leben und ich sehe, dass der Tank zur Hälfte voll ist. Ich lege den Gang ein und fahre los.

      Tränen beginnen, meine Wangen hinunterzulaufen, als ein Schluchzen meine Brust durchreißt. Hochgefühl, Aufregung, Angst ... all das fließt durch meinen Körper, als mir klar wird, dass ich endlich frei bin.
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        * * *

      

      Gegenwart . . .

      „Der Kurs war heute Abend fantastisch, Steph, danke. Habe das wirklich gebraucht nach einer Woche mit kranken Zwillingen."

      „Oh, du Arme, ich freue mich, dass du heute Abend etwas Mama-Zeit bekommen hast." Ich lächle Cheryl an, während sie ihre Tasche über die Schulter wirft und zur Tür geht.

      „Wir sehen uns am Donnerstag. Hab noch einen schönen Abend!"

      Sie winkt mir zu, als sie nach draußen tritt und zu ihrem Auto geht. Ich schließe die Tür hinter ihr ab und schaue auf den Parkplatz. Es sind drei Jahre vergangen, seit ich Daryl verlassen habe, aber ich habe nicht aufgehört, über meine Schulter zu blicken. Manchmal vergesse ich fast, dass ich mich verstecke oder auf der Flucht bin – dass mein Leben in der Schwebe ist –, aber ich versuche, das nicht zu tun, denn in dem Moment, in dem du deine Wachsamkeit verlierst, holt dich deine Vergangenheit ein.

      Ich hatte nie vor, irgendwo lange zu bleiben. Tatsächlich war der erste Ort, den ich wählte, Virginia Dale, Colorado, eine kleine Stadt direkt hinter der Grenze zu Wyoming. Ich hatte nur geplant, für Benzin und einen Happen zu essen anzuhalten – vielleicht eine Nacht in einem Motel –, aber ich blieb dort fast ein Jahr lang. Ich dachte, ich würde so weit weg von Wyoming wie möglich gehen, um Daryl und seinen Cousin, den Sheriff Rick, der immer Daryls Drecksarbeit erledigt, abzuschütteln, aber dann dachte ich, dass es vielleicht klüger wäre, mich im offensichtlichen zu verstecken.

      Mir gefiel es in Virginia Dale, ich fand tolle Freunde, bekam am zweiten Tag einen Job als Kellnerin und lebte mich in eine Routine ein, aber als ich hier in Grand Lake eine freie Stelle als Barkeeperin sah, nahm ich sie an. Ich wusste, dass ich in Bewegung bleiben musste, wenn ich nicht gefasst werden wollte. Aber hier bin ich, zwei Jahre später. Wenn du mir gesagt hättest, dass ich vom Ausschenken von Getränken und Kellnern in Landgasthöfen und Restaurants zum Manager eines Pilates-Studios, das meiner besten Freundin gehört, aufsteigen würde – und dass ich sogar zertifiziert bin und Kurse unterrichte! – hätte ich dir gesagt, du spinnst. Ich liebe meinen Job und ich liebe es, mich mit meinen Schülern zu verbinden und eine ganzheitliche und gesunde Art und Weise zu teilen, den Körper zu stärken und negative Energie freizusetzen.

      Ich desinfiziere die Geräte, die wir heute Abend im Unterricht benutzt haben, und kehre und wische die Böden. Ich schalte das Licht im Studio aus und trete in den Gang, um einen Rundgang zu machen und die Umkleideräume zu überprüfen, als ich etwas höre. Ich bleibe wie angewurzelt stehen, mein Herz schlägt gegen meine Rippen, während ich den Atem anhalte, um zu lauschen. Ich höre es wieder. Es ist das Geräusch des Türknaufs, der sich dreht, aber die Tür ist abgeschlossen.

      Angst packt mich, als ich in meine Tasche greife, um mein Handy herauszuholen, aber dann höre ich meinen Namen, gedämpft durch die geschlossene Tür.

      „Steph, bist du da drin?"

      Meine Schultern sinken herab und ich atme hörbar aus, als ich Ryders tiefen, melodischen Stimme erkenne. Ich gehe um die Ecke und sehe seine imposante 1,93 m große Gestalt, die die gesamte Glastür blockiert. Sein langes, schmutzig-blondes Haar ist zu seinem charakteristischen Dutt zusammengebunden. Ein lässiges Lächeln breitet sich langsam über seine vollen Lippen aus, als ich mich der Tür nähere und sie öffne.

      „Hey, was machst du hier? Die Kurse sind schon längst vorbei", necke ich ihn. Ich weiß, es ist eine totale Fantasie, aber mein Gott, was dieser Mann mit mir anstellt. Schmetterlinge tanzen in meinem Unterleib, als er ein tiefes Lachen ausstößt.

      „Ich war auf dem Heimweg und habe dein Auto auf dem Parkplatz gesehen und wollte nur sicherstellen, dass es dir gut geht, so ganz allein hier oben."

      Ich trete beiseite, als er die Lobby des Studios betritt. Ich versuche, beiläufig meinen Blick über seine in Jeans gekleideten baumstammartigen Oberschenkel schweifen zu lassen. Er verschränkt die Arme vor seiner breiten Brust und meine Augen setzen ihre Reise über seinen wunderbaren Körper fort.

      So weiß ich, dass Ariana Grande recht hatte, dass Gott eine Frau ist, denn nur eine Frau könnte einen Mann entwerfen, der so köstlich perfekt und verführerisch für den weiblichen Blick ist, dass man seinen Körper von einem Berg werfen wollte, nur damit er einen retten könnte. Sein wahnsinniger Körper und sein gutes Aussehen sind nur die Hälfte davon. Der Mann ist ein verdammter Feuerwehrmann ... er rettet buchstäblich Menschen. Vielleicht könnte er mich aus meiner Durststrecke retten. Ich schüttle schnell den Gedanken aus meinem Kopf und schließe meinen Mund, bevor ein Sabber-Rinnsal herausläuft.

      „Nun, das ist sehr süß von dir. Danke. Es kann hier draußen super dunkel werden und ich habe nicht vor, ein Snack für einen Berglöwen zu werden." Ich kichere nervös.

      „Ich hatte auch Hintergedanken." Er fährt sich mit der Hand über seinen Stoppelbart und ich kann das kratzende, schmirgelpapierähnliche Geräusch hören, das er macht.

      Habe ich mir diesen Bart vorgestellt, der an meinen Innenschenkeln entlang kratzt? Nur ein paar Dutzend Mal.

      „Ach ja?"

      „Ja, ich vermisse unsere Gespräche drüben im Lariat. Du warst immer der beste Teil meines Tages, wenn ich dort vorbeischaute, und ich wollte nur wissen, wie es dir geht."

      Ich starre ihn für einen Moment an. Ist er nervös? Nein, du interpretierst zu viel hinein, Steph.

      „Ja, ich habe dich auch vermisst ... und alle anderen Gäste und Stammkunden", sage ich schnell und versuche, lässig zu klingen. „Ich habe Jerry gesagt, dass ich immer noch als Barkeeperin arbeiten kann, wenn und falls er mich braucht, aber er hat mir keine SMS geschrieben, also unterrichte ich hier einfach so viele Kurse wie möglich."

      Ich beobachte, wie er weiter ins Studio tritt und sich in der Lobby und den Gang hinunter umschaut.

      „Und was ist mit dir? Wie ist die Arbeit? Löschst du immer noch Brände und rettest Kätzchen?", frage ich und merke, dass ich wie eine Oberschülerin klinge.

      „Ja, ja, lösche immer noch Brände. Es wird bald geschäftiger mit der Waldbrandsaison direkt um die Ecke." Er spielt mit dem dicken Lederarmband seiner Uhr, als ob er etwas sagen möchte, aber unsicher ist. Ich bin kurz davor, etwas zu sagen, als seine Augen zu meinen huschen und er sagt: „Wir sollten mal was zusammen unternehmen."

      Ich lächle und diese verdammten Schmetterlinge fühlen sich an, als würden sie gerade Rückwärtssaltos in meinem Bauch machen.

      „Ja?" Ugh, schon wieder wie eine Oberschülerin. Warum nicht gleich noch mit den Haaren werfen?

      „Ja", wiederholt er meine Antwort, während seine Augen sich auf mich richten. Es ist, als würden sie direkt durch mich hindurchsehen, und plötzlich fühle ich mich wirklich verletzlich.

      „Auf jeden Fall. Wir sollten total was zusammen machen." Ich sage den letzten Teil ein wenig zu laut und versuche, mich anzupassen. Fragt er mich nach einem Date? Was bedeutet „was zusammen machen" überhaupt heutzutage? „Du hast meine Nummer ... also schreib mir einfach mal?" Ich gehe an ihm vorbei und schalte den Rest der Lichter aus, bevor ich zum Empfangstresen gehe, um meine Schlüssel und meine Tasche zu holen.

      Er sagt nichts, während er hinter mir aus der Studiotür geht. Ich schließe die Tür und sperre ab, bevor ich mich umdrehe und zu meinem Auto gehe, Ryder die ganze Zeit neben mir.

      „Das ist meiner", sage ich und nicke zu dem Aveo hinüber. „Ich meine, offensichtlich ist es meiner. Es ist das einzige andere Auto auf dem Parkplatz außer deinem, und du hast mein Auto schon gesehen, also weißt du, welche Art von Auto ich fahre." Worte sprudeln nervös aus meinem Mund, während ich mit meinem Schlüsselring spiele und meine Augen auf die Steine gerichtet sind, die ich mit der Zehenspitze meines Schuhs herumschiebe. Ryders tiefes Rumoren durchbricht wieder die Stille und meine Augen schnappen zu seinen.

      „Es muss kein Date oder etwas mit Hintergedanken sein, Steph. Einfach nur zusammen abhängen", sagt er lässig mit einem Schulterzucken.

      „Ja." Meine Stimme ist etwa fünf Oktaven höher geworden. „Nein, ich weiß, was du meintest. Ich weiß, dass wir beide wahnsinnig beschäftigt sind und wir Freunde sind – gute Freunde." Ich habe keine Ahnung, was zur Hölle ich gerade tatsächlich sage. Ich rede wirr, während Ryder einen Schritt nach vorne macht und langsam die Distanz zwischen uns schließt.

      „Oder es kann mehr sein." Seine Stimme ist dick und tief und oh so köstlich.

      Er beugt sich herunter und es fühlt sich an, als würde alles in Zeitlupe ablaufen, als seine warme Hand sich auf meine Taille legt, seine dicken Finger mich sanft umfassen, während seine Lippen meine berühren.

      Der Kuss ist nicht lang. Er ist direkt und auf den Punkt gebracht. Seine kissenweichen Lippen öffnen sich, küssen meine einmal und dann zweimal, als seine Zunge sanft meine eigenen Lippen teilt und kurz meine Zunge liebkost. Ich bin völlig atemlos, und die Luft ist mir aus der Lunge gesaugt worden in den köstlichsten und aufregendsten fünf Sekunden meines Lebens.

      Er greift hinter mich und öffnet meine Tür, hilft mir hinein. Er beugt sich herunter, sein Gesicht neben meinem.

      „Fahr vorsichtig, Steph. Ich schreibe dir."

      Er zwinkert mir zu, bevor er meine Tür schließt und um mein Auto herum zu seinem Truck geht. Ich beobachte ihn die ganze Zeit im Rückspiegel, völlig hin- und hergerissen und überlege, ob ich ihm nachlaufen und ihn anflehen sollte, das zu beenden, was er gerade begonnen hat, aber genau als ich meine Hand auf den Türgriff lege, durchfährt ein Schauer meinen Körper und ich erinnere mich daran, dass, während ich hier in Grand Lake immer noch Stephanie Hartman bin, Ryder keine Ahnung hat, dass ich eine Frau auf der Flucht bin mit gefährlichen Geheimnissen, die uns beide umbringen könnten.

    

  


  
    
      
        
          
            Kapitel 1

          

          
            Ryder

          

        

      

    

    
      Ich kann das verdammte Lächeln nicht aus meinem Gesicht verbannen, während ich nach Hause fahre. Ich hatte nicht die Absicht, Stephanie zu küssen, aber dahin hat uns der Moment geführt. Es fühlte sich... richtig an. Nichts hat sich richtig angefühlt zwischen einer anderen Frau und mir, seit meine Frau Tara gestorben ist.

      Zwischen Steph und mir war etwas, seit dem Moment, als ich sie hinter der Bar im The Lariat sah. Sie ist mehr als ihre äußere Schönheit – sie ist ein echter, freundlicher Mensch, der immer das Gute in anderen sieht. Wir haben monatelang geflirtet und sind ständig um den riesigen Elefanten der knisternden sexuellen Spannung im Raum herumgetanzt. Es war lustig – sogar aufregend – aber da hing auch eine Wolke von etwas anderem in der Luft. Etwas, das ich noch nicht ganz verstanden habe. Ich habe jede Sekunde genossen, in der ich Steph im letzten Jahr kennengelernt habe, und ich habe das Gefühl, dass ich nicht einmal an der Oberfläche gekratzt habe.

      Morgan Wallens „Sand in My Boots" läuft in meiner Playlist und ich greife rüber, um die Lautstärke aufzudrehen. Ich lehne meinen Ellbogen auf das offene Fenster, während die frische Abendluft der Rocky Mountains an mir vorbeipfeift und ich die Lyrics laut mitsinge, lasse ich mich davon mitreißen. Ich sage mir, dass ich meine Gitarre wieder rausholen muss.

      Nach Taras Tod habe ich sie weggepackt. Es war zu schmerzhaft. Jedes Mal, wenn ich sie ansah, wurde ich an sie erinnert und daran, was wir hätten haben können. Sie kaufte sie mir zu meinem Geburtstag, nachdem ich in betrunkenem Zustand gestanden hatte, dass ich als Kind immer davon geträumt hatte, ein Country-Sänger zu werden. Sie fand das liebenswert und bestand darauf, dass ich diesen Traum nicht sterben lassen sollte.

      Ich brachte es nicht übers Herz, ihr zu sagen, dass es nicht mehr mein Traum war, aber diese Gitarre erinnerte mich an jemanden, der ich einmal war. Ich nahm sie wieder in die Hand, begann hier und da ein paar Lieder zu schreiben und ging sogar zu ein paar Open-Mic-Abenden. Ich pflegte ihr und unserer ungeborenen Tochter auf unserer Hinterterrasse Ständchen zu bringen. Tara saß barfuß da, ihre Beine über meine gelegt, während sie sich auf der Veranda-Schaukel zurücklehnte. Sie bekam dieses träge, zufriedene Lächeln, während sie ihre Augen schloss und ihren Bauch streichelte. Manchmal summte sie mit mir mit. Sie sagte mir einmal, dass es ihr liebster Teil des Tages sei. Aber am Tag, nachdem sie und unsere Tochter starben, habe ich die Gitarre weggepackt und seitdem nicht mehr angerührt.

      Ich fahre in meine Einfahrt, mein Herz ist schwer nach dem Ausflug in die Vergangenheit, den ich gerade gemacht habe.

      „Ich brauche einen Hund", sage ich laut, als mir klar wird, wie einsam es hier oben in den Bergen werden kann. Ich stelle den Truck in Parkposition und schalte ihn aus, greife nach meiner Lunchbox und meiner Wasserflasche, als ich mein Telefon piepen höre. Ich greife in meine Tasche, während ich zur Veranda gehe, und sehe Stephs Namen auf dem Bildschirm. Allein ihr Name erfüllt mich wieder mit Aufregung.

      
        
        Steph

        Ich dachte mir... wir sollten Pläne machen, um uns zu treffen, bevor wir beide zu beschäftigt werden und es vergessen.

      

      

      Ich lächle mein Handy an. Sie hat recht. Wir haben beide in den letzten Monaten mehrmals die Phrase lass uns mal abhängen fallen lassen und keiner von uns hat wirklich Pläne gemacht. Es ist nicht so, dass ich es nicht wollte; ich denke, ich hab versucht herauszufinden, ob sie bereit war. Ich weiß nicht viel über ihre Vergangenheit und ich bin nicht auf der Suche nach einem One-Night-Stand. Steph verdient mehr als das, und ich möchte es ihr geben.

      
        
        Ich

        Ja, stimme ich zu. Wie wäre es mit morgen Abend? Abendessen in Granby? Ich kenne einen Ort mit Live-Musik.

      

      

      Ich sehe, wie die drei kleinen Punkte auf meinem Bildschirm erscheinen, die nacheinander tanzen, während sie eine Antwort tippt, aber dann verschwinden sie. Ich warte einige Momente, aber eine Antwort kommt nicht durch. Ich lege das Telefon auf die Theke, während ich meine Lunchbox ausräume und im Kühlschrank nach etwas zu essen suche. Schließlich piept mein Telefon wieder und ich bin nervös, die Nachricht zu öffnen, aus Angst, dass sie das Angebot, sich zu treffen, zurückgezogen hat.

      
        
        Steph

        Ich dachte, vielleicht könnten wir einfach bei dir abhängen?

      

      

      Ich bin etwas überrascht. Ich verstehe, warum sie ein paar Momente brauchte, um zu antworten. Sie wollte wahrscheinlich nicht zu forsch wirken, aber verdammt, ich werde sicher nicht Nein sagen, wenn sie zu mir kommen will.

      
        
        Steph

        Wenn nicht, völlig okay. Dachte nur, es wäre nett, keine neugierigen Blicke zu haben und etwas entspannter zu sein, weißt du? Ich dachte, ich könnte etwas Wein mitbringen und wir könnten zu Hause kochen? Kein Druck.

      

      

      Steph und ich wissen beide, dass so ziemlich jeder in der Stadt versucht hat, uns zusammenzubringen. Sie denken, sie wären subtil, und anfangs war es lustig, aber jetzt ist es nervig.

      
        
        Ich

        Auf jeden Fall. Ich besorge ein paar Lebensmittel. Sehen wir uns gegen 18 Uhr?

        Steph

        Es ist ein Date. grinning face with big eyes

      

      

      Mein Herz flattert in meiner Brust, als ich diese drei kleinen Worte lese, und mir wird klar, dass ich mich zum ersten Mal seit langem in jemanden verliebe.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      „Denkst du, Leigh und alle anderen würden durchdrehen, wenn sie wüssten, dass wir zusammen abhängen?" Steph nimmt einen Schluck von ihrem Wein und wippt mit den Augenbrauen, was mich zum Lachen bringt. Sie lehnt lässig am Geländer der Terrasse, die kühle Abendluft lässt sie ihren Pullover etwas fester um ihren Körper ziehen.

      „Oh, sicher. Ich wette, sie würde noch mehr durchdrehen, wenn sie wüsste, dass es ein Date ist." Ich trinke meinen Wein und halte dabei bewusst den Blickkontakt mit ihr. Ich weiß, dass sie es zuerst per SMS gesagt hat, aber ich will ihr deutlich machen, dass ich genauso empfinde.

      „Ja, da bin ich sicher." Sie schaut kurz in ihr Glas, während ich die zwei Schritte auf sie zugehe, um die Distanz zwischen uns zu überbrücken. Ich stelle mein Weinglas auf das Geländer der Terrasse. Ich nehme das Glas aus ihrer Hand und stelle es neben meins, während ich sie langsam umdrehe, damit sie mir zugewandt ist.

      „Dies ist ein Date, Steph", sage ich, als ich sehe, wie sie langsam nickt, bevor sie schluckt. „Und ich habe seit gestern Abend nicht aufgehört, daran zu denken, dich wieder zu küssen."

      Ich hebe ihr Kinn an, bis ihre großen blauen Augen in meine blicken. Ich beuge mich langsam vor und gebe ihr Zeit zu verstehen, was passiert, aber sie hält mich nicht auf. Stattdessen stellt sie sich auf die Zehenspitzen, als unsere Lippen sanft aufeinandertreffen. Es fühlt sich an, als würde die Zeit für einen Moment stillstehen – als gäbe es nur uns auf diesem Planeten gerade jetzt.

      Ich bewege meine Lippen zunächst langsam gegen ihre, bevor wir beide einen Rhythmus finden und den Kuss vertiefen. Unsere Zungen tanzen miteinander, während ihre Hände, die auf meiner Brust ruhten, jetzt fest mein Flanellhemd packen und mich näher ziehen. Ein leises Knurren entweicht meinen Lippen, als ich ihre Taille fester umfasse und ihren schlanken Körper an meinen drücke, während ich meinen härter werdenden Schwanz gegen ihren Bauch reibe.

      Ein Moment der Panik überkommt mich, als mir bewusst wird, wie schnell dieser Kuss zu etwas Hitzigem und Hungrigem geworden ist. Bevor ich mich selbst in Frage stellen kann, gleiten meine Hände von ihrer Taille zu knapp unter ihrem Hintern und hebe sie hoch. Ihre Beine schlingen sich um meine Taille und ihre Zunge verschmilzt mit meiner, während ich spüre, wie sich ihr warmes Zentrum auf mir niederlässt. Ich drehe uns, presse sie zwischen mich und die Außenwand meines Hauses.

      Ich lasse meine Hände wandern, erforsche ihren Körper über ihrer Jeans und ihrem Pullover, während ich spüre, wie ich hart gegen meinen Reißverschluss drücke. Es kostet mich alles, sie nicht ins Haus zu ziehen und mich so tief in ihr zu vergraben, dass ich es nie vergessen werde. Aber das ist nicht, was ich mit Steph will. Ich will sie nicht als Fluchtweg aus meiner Vergangenheit benutzen. Ich will mehr.

      „Warte, Baby –" ich murmle die Worte gegen ihren Mund, während sie an den Knöpfen meines Hemdes zerrt. Plötzlich öffnen sich ihre Augen und treffen meine, ein Anflug von Panik zeichnet sich auf ihrem Gesicht ab, als ich sie langsam wieder auf ihre Füße stelle. Ihre Augen wandern an meinem Körper hinunter, während ich versuche, mich anzupassen, aber es nicht schaffe, meine massive Erektion zu verbergen.

      „Äh, tut mir leid deswegen, ich –"

      Wir beide keuchen, versuchen, wieder zu Atem zu kommen, während wir unsere Kleidung richten.

      „Nichts, wofür du dich entschuldigen müsstest", sagt sie leise, und ich schaue auf, um ihren Blick zu erwidern. Sie ist verlegen.

      „Steph, es ist nicht so, dass ich es bereue oder nicht wollte, glaub mir. Ich war etwa zwei Sekunden davon entfernt – nun, sagen wir einfach, ich versuchte, die Dinge zu verlangsamen, weil ich nicht möchte, dass du denkst, ich versuche, dich nur für einen schnellen Fick zu benutzen. Ich mag dich... sehr."

      Ich fahre nervös mit meinen Händen über meinen Bart, während sie mir zunickt, bevor sie hinübergeht, um ihr Glas Wein zu holen.

      „Das ist sehr süß von dir, danke." Sie setzt sich auf eine der Bänke in der Nähe der Feuerstelle und zieht ihre Beine unter sich. „Setz dich. Lass uns uns besser kennenlernen." Sie lächelt, als sie auf den Platz neben sich klopft.

      „Also erzähl mir von Stephanie. Was ist deine Geschichte?" frage ich und mir wird klar, dass dies das erste Mal ist, dass wir wirklich über unsere Vergangenheit sprechen. Wir haben immer nur Smalltalk geführt, wenn sie hinter der Bar stand oder wir mit einer Gruppe von Freunden abhingen. Wir haben es gut geschafft, uns jetzt kennenzulernen, aber keiner von uns hat von dem Weg erzählt, der uns hierher gebracht hat.

      „Langweilig, wirklich. Ich war im System. Ich kannte meinen Vater nie und meine Mutter war drogenabhängig, also war sie immer wieder im Gefängnis. Sie verlor das Sorgerecht für mich, als ich sieben war, und das war das letzte Mal, dass ich sie sah. Ich war in verschiedenen Pflegefamilien, bis ich 17 war."

      „Scheiße", murmle ich, als ich rübergreife und ihre Hand drücke. Sie zuckt nur mit den Schultern.

      „Es ist okay. Es ist, wie es ist. Wichtiger, was ist deine Geschichte?"

      Ich kann sehen, dass sie eindeutig nicht mehr über ihre Vergangenheit erzählen möchte, also bohre ich nicht nach. Ich trinke meinen Wein aus und seufze lange.

      „Ich fürchte, meine Geschichte ist auch keine glückliche. Ich habe aber großartige Eltern, wenn auch ich ein Einzelkind bin. Meine Mutter starb vor etwa 10 Jahren an Leukämie. Mein Vater lebt noch und es geht ihm gut. Er ist in Broomfield mit seiner zweiten Frau, die er vor etwa vier Jahren kennengelernt hat. Sie sind super aktiv in ihrer Gemeinde und meine Stiefmutter hält meinen Vater wirklich jung."

      „Das klingt wunderbar, Ryder", sagt Steph, und ich kann die Verwirrung in ihrem Gesicht sehen.

      „Ja, dieser Teil ist es. Ich, äh, ich war mit Tara zusammen, meiner Highschool-Liebe, von der 10. Klasse an, bis wir mit 22 heirateten. Die Dinge liefen großartig. Sie war Kindergärtnerin, und wir haben das Kinderkriegen eine Weile aufgeschoben, da wir so jung geheiratet hatten. Jedenfalls entschieden wir uns, es zu versuchen, und sie wurde ziemlich schnell mit einem kleinen Mädchen schwanger, aber, ähm," ich räuspere mich und versuche, nicht in Tränen auszubrechen, „als sie knapp im fünften Monat schwanger war, wurde sie frontal von einem betrunkenen Fahrer angefahren. Sie und das Baby starben sofort."

      Ich höre ein Keuchen von Stephanie, als sie ihren Mund mit der Hand bedeckt. Ich schaue zu ihr hinüber, als sie ihre andere Hand auf meine legt. Ich nehme ihre Hand in meine und streiche mit meinen Fingerspitzen über ihre weiche Haut.

      „Es tut mir so leid", flüstert sie.

      „Nicht deine Schuld, aber ich schätze es. Das war vor vier Jahren und es war das Schwerste, was ich je durchgemacht habe, aber ich möchte glauben, dass es mich zu einem besseren Mann gemacht hat. Es ließ mich erkennen, was im Leben wichtig ist, weißt du? Ich war früher so fixiert auf meine Karriere als Feuerwehrmann – darauf, Hauptmann zu werden –, dass ich Dates mit Tara und Familienveranstaltungen geschwänzt habe, nur damit ich üben und meine Workouts und mein Training absolvieren konnte." Ich lasse den Kopf hängen, als ich mich an den Blick auf Taras Gesicht erinnere, wenn ich vergaß, etwas zu tun, was ich versprochen hatte, weil ich zu sehr auf mich selbst konzentriert war.

      Ich schaue zu Steph hinüber, und ihre Augen scheinen mit Tränen gefüllt zu sein.

      „Verdammt, es tut mir leid. Ich habe es wirklich düster werden lassen. Es tut mir leid."

      Sie sagt nichts, aber dann stellt sie ihr Weinglas auf das Deck neben ihre Füße und kriecht langsam auf meinen Schoß, schlingt ihre Arme um mich, während ich mein Gesicht in ihrem Hals vergrabe.

      „Das Abendessen war übrigens großartig." Ich ziehe ihr Gesicht zurück, damit es meines anschaut. „Danke", sage ich, als ich eine Haarsträhne hinter ihr Ohr streiche.

      Wir starren uns beide an, die Luft zwischen uns wird dick vor Verlangen. Ich senke meinen Blick von ihren Augen zu ihren Lippen, und sie öffnen sich langsam.

      Diesmal nimmt es keiner von uns langsam. Wir verleugnen nicht das Bedürfnis, das wir beide spüren, während wir gegenseitig unsere Münder verschlingen. Ich gleite mit meiner Hand hinter ihren Nacken und ziehe ihren Körper grob an meinen.

      „Gott, ich will dich", murmle ich gegen ihre Lippen, als ein Wimmern entweicht. „Du hast keine Ahnung, wie sehr ich das wollte", fahre ich zwischen Keuchen fort, während sich unsere Lippen trennen und dann wieder finden.

      Ich bin völlig in ihr verloren: sie berühren, sie schmecken, ihren Körper unter meiner Berührung zittern spüren – das alles, während wir noch vollständig bekleidet sind und uns nur küssen. Ein Schniefen unterbricht meine Konzentration, als Steph den Kuss abbricht und ihren Kopf ein wenig senkt, bevor sie ihn mit ihren Händen bedeckt.

      „Stephanie, Liebling, was ist los?" Ich ziehe ihre Hände weg, um große wässrige Tränen zu sehen, die über den Rand ihrer Augen und ihre rosigen Wangen laufen.

      „Es tut mir leid –", sagt sie, während sie hastig von meinem Schoß aufsteht, bevor sie über die Terrasse zurück in mein Haus geht.

      Ich folge ihr dicht auf den Fersen, verwirrt.

      „Habe ich etwas getan? Es tut mir so leid", sage ich, als ich nach ihrer Hand greife.

      „Nein, nein, hast du nicht", sagt sie zwischen Schniefern, als sie eine weitere große Träne wegwischt, bevor sie ihre Handtasche nimmt. „Du bist perfekt und wunderbar und erstaunlich." Die Tränen fließen nun stetig, als sie den Kopf schüttelt, ihre Worte zittern vor Emotion. „Und deshalb kann ich das nicht tun."

      Und mit diesen Worten zieht sie langsam ihre Hand aus meiner und geht durch meine Haustür, die sie hinter sich schließt.

    

  


  
    
      
        
          
            Kapitel 2

          

          
            Stephanie

          

        

      

    

    
      Ich bin eine Feigling. So sieht's aus.

      Tränen verschwimmen meine Sicht, während ich zurück zu meiner Wohnung fahre. Ich hatte die perfekte Gelegenheit, ehrlich zu Ryder zu sein – ihm zu sagen, dass meine Vergangenheit nicht so einfach ist wie „Ich bin ein Pflegekind ohne Familie". Da ist eine ganze toxische Geschichte von Abgefucktheit, die so tief in meiner Familie sitzt, dass es unmöglich ist, ihr zu entkommen.

      Als ich wieder zu Hause ankomme, habe ich mich davon überzeugt, dass ich Ryder eigentlich einen Gefallen getan habe. Er ist ein guter Mann, der aus einer angesehenen Familie mit Werten, Traditionen und Weihnachtskarten kommt. Vor dem Unfall hatte er die perfekte Familie und das perfekte Leben mit einer Kindergärtnerin noch dazu.

      Warum zum Teufel sollte ein Mann wie er an jemandem wie mir interessiert sein? So etwas gibt's nur in Märchen. Im echten Leben verliebt sich der heldenhafte Feuerwehrmann und Witwer nicht in die örtliche Barkeeperin, die vor ihrem gewalttätigen Ehemann auf der Flucht ist. Ich bin nur die Bodenwelle auf der Straße, die er beiseite schiebt, wenn er endlich seine zweite Chance auf ein glückliches Ende findet.

      Ich steige aus meinem Auto und schleppe mich die Treppe zu meiner Wohnung hinauf. Ich fühle mich beschämt und bemitleide mich selbst – beschämt, weil ich Ryder nicht einmal die Chance gegeben habe, von meiner Lage zu hören, und traurig, dass mein Arschloch von Ehemann mich überhaupt in diese Situation gebracht hat.
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